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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stator einer Ex-
zenterschneckenpumpe der aus einem Statormantel 
und einer elastischen beweglich im Statormantel an-
geordneten Auskleidung besteht.

[0002] Aus der DE 198 21 065 A1 geht hierzu ein 
Stator hervor, dessen Statormantel und Auskleidung 
schraubenförmig gestaltet sind. Beide Teile werden 
miteinander verschraubt, wodurch ein Verdrehen 
während des Pumpenbetriebes vermieden werden 
soll. Ebenso geht aus dieser Schrift hervor, daß Sta-
torkombinationen, bei welchen der Statormantel an 
seiner Innenseite vorspringende Leisten aufweist, die 
in Nuten an der Oberfläche der Auskleidung eingrei-
fen, ein Verdrehen beider Bauteile verhindern.

[0003] Die Fig. 4 der DE 1553126 A zeigt eine poly-
gonförmige Auskleidung, die von einem ebenfalls po-
lygonförmig gestalteten Statormantel umgeben ist. 
Die Auskleidung ist in diesem Beispiel zwar nicht ein-
vulkanisiert, man benötigt für deren Entnahme aus 
dem Pumpenmantel jedoch eine Abziehvorrichtung.

[0004] Der DE 29 07 392 A1 ist eine Gestaltung zur 
Verbesserung der Haftwirkung der Auskleidung mit 
dem Statormantel zu entnehmen. Hierzu weist die im 
Grunde genommen runde innere Oberfläche des 
Statormantels mehrere nutenförmige Vertiefungen 
auf, in die das elastische Material der Auskleidung 
einvulkanisiert wird. Eine axiale Beweglichkeit der 
Auskleidung ist damit nicht gegeben.

[0005] Bei diesen Ausführungsbespielen bleibt je-
doch unberücksichtigt, daß der in der Pumpe beim 
Pumpen erzeugte Druck die Auskleidung sehr fest an 
den Statormantel anpreßt, die anschließend und 
während des Betriebes der Pumpe nur noch unter 
hohem Kraftaufwand und zumeist nicht ohne mecha-
nische Hilfsmittel bewegt, entfernt oder ausgetauscht 
werden kann.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es demnach, den 
Statormantel so zu gestalten, daß dem Anhaften der 
Auskleidung entgegengewirkt wird.

[0007] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkma-
len des Anspruchs 1. Weitere Ausgestaltungen der 
Erfindung gehen aus den Merkmalen der Unteran-
sprüche hervor.

[0008] Je nachdem mit welchen Druckverhältnis-
sen, Produkten und Materialien bei einer Exzenter-
schneckenpumpe gearbeitet wird, entstehen Belas-
tungen auf die Auskleidung. Diese Belastungen kön-
nen naturgemäß früher oder später zum Austausch 
oder einer Korrektur der Lage der Auskleidung füh-
ren. Außerdem kann die axiale Beweglichkeit der 
Statorauskleidung im Statormantel für die optimale 

Einstellung der Statormaße notwendig sein. Mit dem 
Aufbau der herkömmlichen Statorkombinationen ist 
ein Austausch der Auskleidung bzw. ein Lageaus-
gleich nur schwer möglich, da sich die Statorausklei-
dung sehr stark an die Innenfläche des Statormantels 
anlegt. Selbst bei bindemittelfreiem Anliegen der 
Auskleidung am Statormantel erfordern die entste-
henden oder verursachten Anziehungs- und Ansaug-
kräfte hohe Gegenkräfte um die Auskleidung vom 
Statormantel zu entfernen bzw. gegenüber ihm be-
weglich zu halten. Erfindungsgemäß werden die er-
forderlichen Gegenkräfte durch die Reduzierung der 
Haftkräfte nahezu eliminiert, wozu Rillen in die Ober-
fläche der Innenseite des Statormantels eingebracht 
sind. Damit behält die Statorauskleidung auch wäh-
rend des Pumpenbetriebes ihre axiale Beweglichkeit.

[0009] In einer bevorzugten Ausführung verlaufen 
die Rillen auf der inneren Oberfläche des Statorman-
tels parallel zu dessen Längsachse. Damit oder mit 
der spiralförmigen Anordnung der Rillen wird die 
Haftwirkung gleichmäßig aufgehoben.

[0010] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist 
der Querschnitt der Rillen an unterschiedlich elasti-
sches Material für die Statorauskleidung angepaßt. 
So kann der Ablösevorgang beim Einsatz von stark 
elastischem Material und Rillen mit V-Form besser 
vonstatten gehen als bei winkelförmigen oder 
schwalbenschwanzförmig gestalteten Rillen. Diese 
Rillenform ist wiederum für geringelastisches Materi-
al besser geeignet, da hier die Eindringtiefe klein ge-
halten werden kann.

[0011] Es hat sich gezeigt, daß Tiefen- und Breiten-
verhältnisse im Bereich von 1:1 bis 2:1 sehr gut ge-
eignet sind, den Statoreinsatz während des Pumpen-
betriebes vor dem Verdrehen zu bewahren und ande-
rerseits den Trennvorgang positiv zu unterstützen. 
Sollte sich die Auskleidung einmal nicht vom Stator-
mantel ablösen, so könnte nur der bloße Stator zwi-
schen einer Abschlußplatte und einem Druckmittel-
speicher eingesetzt werden. Das anschließende Ein-
bringen des Druckmittels (Gas, Flüssigkeit) in die Ril-
len würden den Ablösevorgang einleiten und be-
schleunigen.

[0012] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung bezieht sich auf die polygone Querschnittsform 
des Statormantels und der Auskleidung. Je nach-
dem, welchen Förderquerschnitt die Exzenterschne-
ckenpumpe benötigt und welche Reibung der Rotor 
im Stator erzeugt, muß ein Ausgleich zwischen der 
Kraft, die im Bereich der Rillen und dem Bereich der 
Kanten zwischen den polygonen Mantelflächen er-
zeugt wird, stattfinden, um einen unerwünschten Ver-
schleiß der Auskleidung zu vermeiden. Die polygon-
förmige Gestaltung des Statormantels dient hier als 
optimale Fixierung der Statorauskleidung. Ab einer 
Kantenzahl von 8 Kanten aufwärts findet eine gleich-
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mäßige Belastungsverteilung statt.

[0013] Je nach Fördermenge und Förderdruck sind 
spezielle Rillenmengen und Rillenformen möglich. 
Bei allen Rillenformen ist darauf zu achten, daß alle 
Radien der Rillen einen Radius von 0,2 mm nicht un-
terschreiten, damit die Ver- und Rückformung des 
Materials der Auskleidung nicht behindert wird.

[0014] Spezielle Produkte, die unter bestimmten 
Temperaturen gepumpt werden, beeinflussen die 
Statorauskleidung in den Teilbereichen unterschied-
lich. So kann es entsprechend einer weiteren erfin-
dungsgemäßen Ausführung vorteilhaft sein, wenn 
mindestens jede zweite Polygonfläche Rillen auf-
weist oder wenn in die Polygonflächen mindestens 
eine Rille eingebracht ist. Unterschiedlich können 
auch die verschiedenen Druckbereiche des Stator-
mantels gestaltet sein. So kann z. B. im Bereich hö-
herer Förder- oder Gegendruckwerte die Anzahl von 
Rillen erhöht oder deren Breite oder Tiefe vergrößert 
werden.

[0015] Zur Vereinfachung der Montage und Demon-
tage der Statorauskleidungen kann der Statormantel 
einen über die gesamte Länge durchgehenden 
Schlitz aufweisen, der eine geringfügige Weitung er-
möglicht. Der Schlitz wird während des Betriebs der 
Pumpe durch eine Verschlußleiste abgedeckt und 
verkleinert. Somit steht der Statormantel im Betriebs-
zustand unter einer Vorspannung, die sich beim Ent-
fernen der Verschlußleiste löst und damit den Durch-
messer des Statormantels weitet.

[0016] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel 
ist das Längenmaß der Auskleidung nach der Ferti-
gung größer als im eingebauten Zustand der Ausklei-
dung in der betriebsbereiten Exzenterschnecken-
pumpe.

[0017] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel 
hat die Verschlußleiste ein Leitungssystem mit dem 
ein Fluid zwischen den Statormantel und die Ausklei-
dung gepreßt werden kann.

[0018] Beispiele der Erfindung sind den nachfolgen-
den Zeichnungen zu entnehmen. Es zeigt:

[0019] Fig. 1 Statormantel für Exzenterschnecken-
pumpe

[0020] Fig. 2 dto.

[0021] Fig. 3 dto.

[0022] Fig. 4 Auskleidung für Statormantel

[0023] Die Fig. 1 zeigt einen Statormantel 10 mit ei-
ner wie nach dem bisher bekannten Stand der Tech-
nik üblichen glatten zylindrischen Oberfläche. Die in-

nere Oberfläche des Statormantels ist polygonförmig 
gestaltet. Zwölf sowohl in ihrer Länge als auch in ihrer 
Breite ebene Flächen 12 sind hier rings um den inne-
ren Umfang des Statormantels aneinandergereiht. 
Zwei Flächen werden stets von einer dazwischenlie-
genden Kante 14 begrenzt bzw. sind durch eine Kan-
te 14 miteinander verbunden. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel weist jede Fläche 12 drei Rillen 16 auf. 
Die Rillen laufen parallel zueinander entlang der 
Längsachse des Statormantels 10. Der Abstand der 
Rillen 16 zueinander ist auf jeder und zu jeder Fläche 
12, 12', 12'', 12''' usw. gleich. Ein Längsschlitz 36, 
dessen Weite u. a. vom Durchmesser und der Elasti-
zität der Auskleidung 18 abhängig ist, teilt den Stator-
mantel an einer Seite.

[0024] Eine Verschlußleiste 20 geht mit diesen bei-
den Enden 22, 24 eine formschlüssige Verbindung 
ein und sichert damit, daß sich der Statormantel wäh-
rend des Pumpenbetriebs nicht aufweitet. Damit die 
erwünschten Antihafteigenschaften über den gesam-
ten Innenumfang gleich bleiben, wofür die einge-
brachten Rillen 16 sorgen, kann auch die Leiste mit 
einer Rille versehen sein. Damit der plane Verlauf der 
Innenflächen 12, 12', 12'' beibehalten wird, sind die 
Enden 22, 24 nach außen gewölbt, wodurch die Ver-
schlußleiste im Außenbereich einen Formschluß bil-
det und sich innen in den Flächenverlauf integriert.

[0025] Aus Fig. 2 ist ein prinzipiell gleicher Aufbau 
des Statormantels wie in Fig. 1 ersichtlich. Aufgrund 
seines in natura im Vergleich zu Fig. 1 kleineren 
Durchmessers bilden hier nur 10 polygonal angeord-
nete Flächen 12 die innere Oberfläche des Stator-
mantels. Entsprechend dem bei kleineren Pumpen 
benötigten kleineren Fördermengen und Förderhö-
hen abhängigen Gegendruck ist für diese Baugröße 
eine doppelte Rillenanordnung pro Polygonfläche 
vorgesehen. Aufgrund der Reduzierung der Material-
stärke im Bereich der Kanten ist dieser Bereich mit 
Rippen 26 verstärkt. Die Rippenbreite entspricht dem 
Abstand der Rillen 16. Sowohl die Rippen 26 als auch 
die Plattform 28 sind als Zentrierhilfe und als Ver-
drehschutz vorgesehen. Die Fig. 2 zeigt den Stator-
mantel ohne Verschlußleiste mit geöffnetem Längs-
schlitz 36.

[0026] Der Statormantel 10 nach Fig. 3 ist auf sei-
ner Innen- und Außenseite polygonförmig gestaltet. 
Die Innenflächen 12 und Außenflächen 30 sind de-
ckungsgleich angeordnet. Alle Innenflächen 12 wei-
sen jeweils drei Rillen 16 in gleichen Abständen von-
einander auf. Wählt man die Festigkeit der Ver-
schlußleiste geringer als die des Statormantels so er-
füllt die Verschlußleiste gleichzeitig die Funktion ei-
ner Sicherung gegen Überdruck.

[0027] Eine Auskleidung 18 des Statormantels 10
zeigt Fig. 4. Durch das Innere der Auskleidung er-
streckt sich ein Hohlraum 32 mit einem mehrgängi-
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gen Gewinde in dem der Rotor der Pumpe umläuft. 
Die äußere Oberfläche der Auskleidung ist polygon-
förmig gestaltet und hat hierzu mehrere parallel zu-
einander angeordnete Außenflächen 34. Die Länge 
der Auskleidung im ausgebauten Zustand ist stets 
größer als die des Statormantels. Dadurch wird die 
Statorauskleidung beim Einbau in den Statormantel 
bzw. in die Exzenterschneckenpumpe axial zusam-
mengedrückt und erhält die erforderlichen Nennma-
ße für den Pumpenhohlraum. Der Außendurchmes-
ser der Statorauskleidung hat demnach im ausge-
bauten Zustand Untermaß.

Patentansprüche

1.  Statormantel (10) für Exzenterschneckenpum-
pen an dessen innerer Oberfläche, die polygonförmig 
gestaltet ist, eine elastische Auskleidung (18) axial 
beweglich anliegt, wobei in die einzelnen Polygonflä-
chen mindestens eine Rille (16) eingebracht ist, die 
die Haftwirkung zwischen der Auskleidung und dem 
Statormantel reduziert.

2.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Rillen (16) parallel zur Längs-
achse angeordnet sind.

3.  Statormantel nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, daß daß die Rillen (16) spiralförmig 
angeordnet sind.

4.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß daß die Rillen (16) im Querschnitt 
rechteckig, V-förmig, rund oder winkelförmig geformt 
sind.

5.  Statormantel nach den Ansprüchen 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Verhältnis von Ril-
lentiefe zu Rillenbreite 1:1 ist.

6.  Statormantel nach den Ansprüchen 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Verhältnis der Ril-
lentiefe zur Rillenbreite > als 1 ist.

7.  Statormantel nach Anspruch 6 dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Verhältnis der Rillentiefe zur 
Rillenbreite 1,5:1 ist.

8.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mindestens jede zweite Polygon-
fläche Rillen (16) aufweist.

9.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß Zonen des Statormantels mit hö-
herem Betriebsdruck eine größere Anzahl von Rillen 
(16) aufweisen als Zonen mit niedrigerem Betriebs-
druck.

10.  Statormantel nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß Zonen mit höherem Betriebsdruck 
eine größere Rillentiefe aufweisen als Zonen mit 
niedrigerem Betriebsdruck.

11.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Statormantel (10) einen 
durchgehenden Schlitz (36) aufweist.

12.  Statormantel nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Schlitz (36) von einer Ver-
schlußleiste (20) bedeckt wird.

13.  Statormantel nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verschlußleiste (20) und der 
Statormantel (10) Längsrillen (16) bilden.

14.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Statormantel (10) eine entlang 
dessen Längsachse sich erstreckende Verschluß-
leiste (20) aufweist.

15.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die innere Oberfläche des Stator-
mantels eine Antihaftbeschichtung (z. B. PTFE-Lack) 
aufweist.

16.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die äußere Oberfläche des Stator-
mantels polygonförmig ist.

17.  Statormantel nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verschlußleiste (20) aus dem 
gleichen oder verschiedenen Materialien (Kunststoff, 
Aluminium, Chromnickelstahl) wie der Statormantel 
besteht.

18.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die innere Oberfläche z. B. mittels 
Sandstrahlen angerauht ist.

19.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die innere Oberfläche eine Perfo-
rierung aufweist.

20.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-

Bezugszeichenliste

10 Statormantel
12 Innenfläche
14 Kante
16 Rillen
18 Auskleidung
20 Verschlußleiste
22 Enden
24 Enden
26 Rippen
28 Plattform
30 Außenfläche
32 Hohlraum
34 Außenfläche
36 Schlitz
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kennzeichnet, daß die äußere Oberfläche der Aus-
kleidung mit einer Antihaftbeschichtung, z. B. 
PTFE-Lack versehen ist.

21.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die äußere Oberfläche des Stator-
mantels mit Rippen (26) entlang der Längsachse ver-
sehen ist.

22.  Statormantel nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Rippen (26) im Kantenbereich 
zwischen zwei Polygonflächen angeordnet sind.

23.  Statormantel nach einem der Ansprüche 21 
oder 22, dadurch gekennzeichnet, daß die Rippen 
(26) eine Breite entsprechend dem Abstand zweier 
Rillen (16) aufweisen.

24.  Statormantel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Statormantel (10) eine Platt-
form (28) aufweist.

25.  Statormantel nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verschlußleiste (20) aus wei-
cherem Material als der Statormantel (10) besteht.

26.  Statormantel nach Anspruch 25, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verschlußleiste (20) ein Lei-
tungssystem aufweist über das ein Fluid zwischen 
den Statormantel (10) und die Auskleidung (18) ge-
fördert wird

27.  Statorauskleidung für einen Stator nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die Länge 
und der Innenquerschnitt der Statorauskleidung im 
Fertigungszustand größer als im Betriebszustand ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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